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Verformungen Zustand II im Stahlbetonbau  II                
Gegenüber den Ausführungen im September Mail ha-
ben wir unsere Lösung zur Berechnung von Verfor-
mungen im Zustand II nochmals erweitert. 
Die Grundannahme des Verfahrens Krüger/Mertzsch 
geht von einem Kriechbeiwert von φ = 2,5 aus. 
Damit wurde der Belastungszeitpunkt mit 28 Tagen 
und die relative Luftfeuchtigkeit mit 75% angenommen. 
In einer Veröffentlichung im „Prüfingenieur 2002“ ge-
ben die Autoren Kurven für die Abhängigkeit der Ver-
formungen von dem Belastungszeitpunkt und der rela-
tiven Luftfeuchte an. 
 

 
 

 
Hieran ist zu erkennen, dass die Verformungen ge-
genüber den Grundannahmen bei einem sehr frühen 
Belastungszeitpunkt von 3 Tagen um ca. 28% und bei 
trockenen Umgebungsbedingungen von 50% rel. Luft-
feuchtigkeit um ca. 15% zunehmen kann.  

Wir haben diese Kurven mathematisch umgesetzt und 
in unser Programm E.0002 integriert. 
Da die entsprechenden Eingaben „Belastungszeit-
punkt“ und „rel. Luftfeuchtigkeit“ nun sowohl für die 
Spannungskontrollen beim Gebrauchstauglichkeits-
nachweis als auch bei der Verformungsberechnung 
gebraucht werden, haben wir die Dialogreihenfolge bei 
den Konstruktionswerten umgestellt, um in Abhängig-
keit von den angewählten Nachweisen die Eingabefel-
der schalten zu können. Ergänzt wurde die Möglich-
keit, eine Überhöhung einzustellen, die sich bei dem 
Nachweis L/250 auswirkt. 
 

 
 
Die beiden Korrekturen beeinflussen ausschließlich die 
Endverformung einschl. Nutzlast und nicht die An-
fangsverformung aus ständigen Einwirkungen, d.h. die 
angegebene prozentuale Abweichung ist beim Nach-
weis L/500 noch etwas größer. 
Wir haben die Vorschlagswerte wie folgt eingestellt: 
Belastungsbeginn 28 Tage 
rel. Luftfeuchtigkeit 50 % 
Sollabweichung  10 % 
Überhöhung  L/250   ( DIN 1045-1 
Dies sind u.E. sinnvolle Werte für den normalen Hoch-
bau und Innenbauteile. 
 

Wir haben das im vorherigen Mail gezeigte Beispiel 
nochmal mit diesen Bedingungen ausgewertet und da-
bei die max. Bewehrungserhöhung mit 50% festge-
setzt. Eine Korrektur der Deckendicke wurde ausge-
schlossen. 
 

 

Beispiel : 
Einfeldplatte   Beton C30/37   h = 20 cm   d = 16 cm       gk = 6.50 kN/m   qk = 5.00 kN/m 
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Es zeigt sich, dass bei diesem Beispiel der Nachweis L/500 bei einer relativen Luftfeuchtigkeit von 75% und einer 
Bewehrungserhöhung auf As = 10.81 cm2 mit einer Toleranz von 10% eingehalten werden kann. Bei einer Luft-
feuchtigkeit von nur 50% reicht jedoch eine 50%-tige Erhöhung der Bewehrung nicht aus, um den Nachweis zu er-
füllen. In beiden Fällen bewirkt die Überhöhung von L/250 eine geringe negative Endverformung. 
 
 

Neureichenau, im Oktober 2009 
 
 
 
 
 

Dipl.-Ing. Dieter Vogelsang 


